Bun, det erſcheint außer Sonn⸗ und ER 
ö Inſera täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
5 able, aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundſcha u. 

N Mans ſouel, 20. Det, Morgens 9 Uhr. [Bülletin.] 
dem ajeſtät der König haben geſtern eine volle Stunde außer 
Wahrend zugebracht, ohne Sich dadurch ſehr ermüdet zu fühlen. 

Ündige der Nacht baben Sich Allerhöchſt dieſelben eines acht ⸗ 

IM ruhigen Schlafes zu erfreuen gehabt. 

Be 1%) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 
letie 5 in. Mit dem erfolgten Ableben des Generals der Kaval 
neh ind Chefs des großen Generalſtabes, von Reyher, iſt nun⸗ 
Oe in der That der letzte noch aktive Zeuge jener unvergeßlichen 
0 ichts⸗ Epoche von Kolberg aus den Reihen der preußiſchen 
Tobe geſchieden, und die Letztere iſt durch den ſtattgehabten 
ces al dieſes in jeder Beziehung ausgezeichneten Führers 
gektön um einen der ſchlachterprobten Veteranen ihrer ruhm— 
anten Vergangenheit ärmer geworden. Auch iſt die Trauer 
das Dabinſcheiden dieſes allverehrten Generals bei allen den. 
n, welche irgendwie Gelegenheit hatten, mit dem Verſtor⸗ 
in Berührung zu treten, eben ſo gerecht als allgemein: 
Belegen; eyher war nicht nur ein überaus kenntnißre icher und 
ate hrener Offizier, ſondern auch ein ſtreng rechtlicher, kern. 
> an edler Menſch. Er war, mit einem Worte, ganz eine 
dieses hrenſäulen des altpreußiſchen Heeres, deren Andenken uns 
hoe o anziehend und ehrenwerth erſcheinen läßt. Schon feine 
geben “4 kraftvolle, erſt feit wenigen Jahren etwas vom Alter 
Auedeaez Salt flößte Ehrfurcht ein, und der unverkennbare 
ei Janek von wahrer Herzensgüte in feinen Zügen verfehlte nie, 
"ta dem, der ihm nahe trat, zugleich ein achtungsvolles Ver⸗ 
N e hervorzurufen. General v. Reyher beſaß namentlich in 

donir dohen Grade die ſeltene Gabe, dem Untergebenen zu im— 

Sp en und ihn doch unwiderſtehlich an ſich zu feſſeln; an der 
| © einer Armee würde er bei dieſer Eigenſchaft und feiner 

Sein K. hohen geiſtigen Begabung gewiß Großes geleiſtet haben. 

die G odeskampf ſoll ſchwer geweſen fein, leicht werde ihm dafür 

ede! Der König hat in ihm einen feiner treueſten Diener, 
Kaen imee eine ihrer vorzüglichſten Zierden und das Vaterland 

In feiner in Krieg und Frieden bewährteſten Männer verloren, 
Berti Die 8 Marmor- Gruppen auf der SchloßeBrüde zu 

91 u, deren Aufſtellung ſchon bei dem Bau derfelben beabfich- 

5 Urde, zieren jetzt vollſtändig die Prachtſtraße, welche von 
aun Linden nach dem Platze zwiſchen dem Muſeum, dem Dom 
* em Schloſſe fübrt. Gegenüber einer Zeitrichtung, welche im 

ami, len Genuß das Glück des Lebens zu finden meint, und 
der Ü zugleich Gefahr läuft, die Empfänglichkeit für die Gebilde 
Kunſt und der durch fie verkörperten Ideen zu verlieren, iſt 
Be ein edleres Gemüth wirklich erquickend, dort wo das bunte 
fein ühl des täglichen, mannigfaltigen Treibens der Hauptftadt 
nne Straße zieht, Bildwerke zu finden, deren marmorne Ge⸗ 
ten in ſtiler Erhabenheit den Ruf an die eilenden Wanderer 


ie 


| daüchſam verkörpern: Süß iſt der Tod für's Vaterland! Wie 


kun em ſchattigen Grün des fillen Haines der einfache Aſchen⸗ 

oft ſo ernſt und mahnend das Bild der Vergänglichkeit in 

im oräffteigen läßt, fo erinnern dieſe weißen kräftigen Geſtalten, 
und Zdeſichte des Königsſchloſſes mit feinen alten Geſchichten 
nur Sagen, daß dem lebenden Geſchlecht das Erbe der Väter 
2 durch die Opfer der Treue und Hingabe erhalten werden 

8 Dem preußiſchen Volke, deſſen Söhne alle zum Waffen 

No fe berufen find, konnte fein Fürſt kein ſchöneres menſchliches 

dd mitten in die Alltäglichkeit ſetzen, als dieſe Gruppen aus 

em Reben des Kriegers. Wer wollte nicht auch hier die Wahr ⸗ 
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heit ſchöpferiſcher Ideen unſeres Königs auf dem Gebiete der 
Kunſt erkennen, wieder finden. Sollte ſich einſt im Hintergrunde 
zur Seite des Schloſſes ein prachtvoller evangeliſcher Dom, wie 
der König wünſcht, erheben, wer wird dann nicht im Hinterblick 
auf die Entſtehung und Gotwidelung der griechiſchen idealen 
Welt in den Freskobildern des Muſeums, im Hinblick auf dieſe 
edlen antiken Gruppen bekennen müſſen, daß hier ein Geiſt thätig 
war, vor deſſen univerſellen Anſchauungen die Tage der Ver⸗ 
gangenheit zu einem harmoniſchen Bilde ſich einten. In der 
That, die Kulturvölker der Geſchichte behalten für alle Jahrhun- 
derte ihre Bedeutung und damit ihren Zuſammenhang in der 
Gegenwart. Wie weiſe war es daher von dem hohen 
Herrn, daß er unbekümmert um die Klagen trüb geſtimm⸗ 
ter Zeitgenoſſen, welche in jenen Bildwerken eine Verletzung 
des religiöfen Gefühls fanden, dieſen königlichen, allegoriſchen 
Schmuck der Reſidenz zur Ausführung bringen ließ. Die in 
carrariſchem Marmor härteſten Gefüges ausgeführten Gruppen 
find an ſich 8 Fuß hoch und fteben auf Fußgeſtellen, die aus 
Kunzendorfer grauem Marmor und nach Stülerd Zeichnung 
gearbeitet, wiederum auf den polirten Granitblöcken ruhen, 
welche das Geländer der Brücke unterbrechen. Die ganze Höhe 
vom Boden erreicht 23 Fuß. An der Vorderſeite ſind dieſe 
Fußgeſtelle mit kampfbereiten Adlern in Hochrelief verziert, deren 
je zwei Helm, Palmzweig, Donnerkeil und Schlange als Sinn- 
bilder neben ſich haben. Die erſte Gruppe zeigt die Sieges 
göttin, wie fie durch Hindeutung auf große Heerführer den her» 
anwachſenden Jüngling zum Kampfes ſpiele aufruft. Die Namen 
Alexanders, Cäſars, Friedrichs, zwangen zur Nacheiferung auf 
dem Schilde. Der junge Krieger wird in der 2. Gruppe in 
den Waffen geübt, in der Zten von Pallas zu ernſtem Kampfe 
gewaffnet, und in der Aten als Held nach ſiegreichem Kampfe 
von der Siegesgöttin mit dem Lorbeer gekrönt. In der 5. Gruppe 
richtet fie den verwundeten Krieger auf, dann zeigt Pallas dem 
geſtärkt auftretenden in der 6. Gruppe den winkenden Kranz 
des Ruhmes, und begeiſtert ihn zu neuem Kampfe. Sie unter⸗ 
ſtützt ihn (7. Gruppe) in dem letzten entſcheidenden Kampfe und 
die Siegesgöttin, als Iris aus höhern Regionen herabſchwebend, 
trägt den im Kampfe für ſein Vaterland gefallenen Helden, die 
Palme des Sieges und des Friedens hochſchwingend, in die 
Wohnungen der Seligen hinüber, daß er zu neuem ſchöneren 
Leben erwache. Eine bildliche Darſtellung dieſer 8 Marmor- 
Gruppen, in wunderſchönen Holzſchnitten von Fr. Unzelmann 
und H. Müller, iſt in der hieſigen Deckerſchen Geheimen Ober ⸗ 
Hofbuchdruckerei auf befonderen Befehl des Königs veranſtaltet 
und neben der Prachtausgabe eine Volksausgabe in farbigem 
Umſchlage, welcher die Schloßbrücke und das Königl. Schloß mit 
ſeiner Umgebung darſtellt, für den geringen Preis von 10 Sgr. 
erſchienen. 
Die in gut unterrichteten Kreiſen verbreiteten Nachrichten 
lauten allgemein dahin, daß in den letzten Tagen eine ſo bedeu- 
tende weitere Abnahme des Silbervorraths bei der Preußiſchen 
Bank fattgefunden hat, daß eine noch weitere Erhöhung der 
Wechſel-Diskontos in hohem Grade wahrſcheinlich iſt. (St. 3.) 
— In dem ſo eben hüer erſchienenen neueſten Heft der unter 
Mitwirkung der k. wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi⸗ 
zinalweſen im Kultus miniſterium vom Geh. Ober⸗Medizinalrath 
Prof. Casper herausgegebenen Vierteljahrsſchrift für gerichtliche 
und öffentliche Medizin iſt eine intereſſante Abhandlung des 
Dr. Touſſaint zu Königsberg, enthalten, worin derſelbe erſchö⸗ 


— 
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pfend nachzuweiſen ſich bemüht, daß Kupfer kein Gift ſei und 
kupferne Geſchirre unſchädlich wären, wenn letztere bei ihrem 
Gebrauche reinlich gehalten werden. Nur iſt dafür zu ſorgen, 
1) daß die kupfernen Geſchirte aus reinem Kupfer und nicht 
mit Blei oder Arfenit (Tombak) verſetzt ſeien; 2) daß fie nur 
rein und blank benutzt werden, und 3) daß man in ihnen keine 
fäurehaltigen Speiſen kocht, keine Speiſen in ibnen erkalten läßt. 


— 20. Okt. Bei der heute forigefegten Ziehung der zur Aus 
looſung beſtimmten 10,800 Seehandlungs⸗Prämienſcheine fielen an 
Haupt Prämien bis einſchließlich 500 Thlr. auf die Nummer: 

86,425 - 5000 Thlr. 76,238 4000 Thlr. 141,974 4000 Thlr. 

87,743 2000 Thlr. 164,540 — 2000 Thlr. 236,360 — 2000 Thlr. 

247,567 2000 Thlr. 1.313 — 1000 Thlr. 82,820 — 1000 Thlr. 

165,769 — 1000 Thlr. 58,222 — 600 Thlr. 80,661 — 600 Thlr. 

87,303 — 600 Thlr. 194,212 — 600 Thlr. 196,479 600 Thlr. 

14,747 — 500 Thir. 22,899 — 500 Thlr. 41,650 — 500 Ale. 

42,080 — 500 Thlr. 76,265 — 500 Thlr. 96,851 — 500 Thlr. 

97,033 — 500 Thlr. 200,054 — 500 Thlr. 225,553 — 500 Thlr. 

Wien, 16. Oct. In Abrudbanya in Siebenbürgen hat 
man vor Kurzem ein kleines Kalifornien entdeckt. Ein Arbeiter 
hat nämlich eine goldhaltige Ader entdeckt, welche im Laufe einer 
Woche mindeſtens 9100 Dukaten an Gold geliefert hat. Dieſer 
großartige Fund hat andere Grundbeſitzer, welche in dieſer Gegend 
Gruben beſitzen, zu neuen Anſtrengungen ermuthigt und zur 
größten Sorgfalt angeeifert. 

Paris, 17. Oct. Der „Moniteur“ bringt ein kaiſerliches 
Dekret, wonach die Befreiung von Schiffs. Abgaben für Ladun⸗ 
gen Getreide, Mehl, Reis, Kartoffeln, Hülſenfrüchte bis zum 30. 
Sept. 1858 verlängert wird.“ 

— Die ſchöne und größtentheils auch reichliche Weinleſe 
erfüllt die ländliche Bevölkerung Frankreichs mit Jubel. Der 
„Courrier de la Champagne“ berichtet, daß die Gemeinde Virze 
nay, in welcher der Weinſtock 2,500,000 Franken eingebracht, 
in der Kirche dafür ein Tedeum geſungen hat. 

Paris, 20. Oct. Disconto. Erhöhung der Bank Frankteichs 
auf 7% pCt. 

Madrid, 16. Oct. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
die Entlaſſung aller Miniſter. Admiral Armero ift zum Kriegs- 
miniſter und Gonfeils-Präfidenten ernannt. Die Namen feiner 
Amtsgenoſſen find noch nicht veröffentlicht. Bermudez de Caſtro 
iſt zum Gouverneur der Hauptſtadt ernannt. Wie es heißt, iſt 
zur Bildung des Kabinets Herr Mon von Rom berufen worden. 
— Die Cortes ſollen am 30. Oct. eröffnet werden. 

London, 18. Oct. Der heutige „Obſerver“ meldet: 

„Wir freuen uns, zuverläßig melden zu können, daß gegenwärtig 
nicht die Abſicht beſteht, das Parlament zu berufen, und auch 
keine Beſorgniß gehegt wird, daß wichtige Ereigniffe eintreten 
könnten, die eine Verſammlung beider Häufer vor der geſetzlichen 
Zeit nothwendig machten.“ 
Auf der Eiſenbahn von Süd⸗Wales — bei Port Tal- 
bot — bat ſich am 14. d. Mts. wieder ein furchtbares Unglück 
ereignet, das lediglich der Unachtſamkeit des Bahnperſonals zu 
zuſchreiben iſt. Zwei Paſſagierzüge rannten im vollen Laufe gegen 
einander, und in Folge des heftigen Stoßes wurden die Tender 
eines jeden derſelben auf die ihnen zunächſt befindlichen Wagen 
geſchleudert. Sie zerſchmetterten im Falle die Bedachung, und 
von den Paſſagleren, die ſich in dieſen dem Verderben anheim · 
gefallenen Wagen befanden, wurden alle in furchtbarer Weiſe 
verſtümmelt, ſo daß an dem Aufkommen mehrerer derſelben ge. 
zweifelt werden muß. Leider war auch kein Arzt in der Nähe, 
und es dauerte über eine Stunde, bis die erſten Nothverbaͤnde 
angelegt werden konnten. 

Kopenhagen, 19. Oct. 


— 


Durch Königlichen offenen Brief, 
datirt Glücksburg, 15. Oct., wird der Reichsrath zum 14. Jan. 
kommenden Jahres zuſammenberufen. 

Petersburg, 19. Okt. Es iſt offiziell bekannt gemacht 
worden, daß von den ruſſiſchen Häfen an der aſiatiſchen Küſte 
des Schwarzen Meeres nur die von Anapa, Suchumkale und 
Red rkale für fremde Schiffe, welche indeſſen mit ruſſiſchem 
Vi um verſehen fein müffen, geöffnet ſeien. 

— Man erfährt nachträglich, daß der Bericht des Vice 
Arnirald Nordmann über das gekenterte Linienſchiff „Lefort“ 
ner die Perfonen angeführt habe, welche im Dienſte der Marine 
geſtanden haben, nebſt ihren Frauen und Kindern, daß aber 
außerdem noch beinahe 1200 andere Privatperſonen am Bord 
geweſen ſind. Ein einziger Menſch ſoll von den Verunglückten 
auf einem Stück Balken von den Wogen auf Hochland geworfen 
und gerettet worden ſein. 

Der in Kalkutta erſcheineude 


„Bengal Hurkaru“ vom 
9. Sept. meldet: t 


„Aus Delhi erhalten wir erfreuliche Nach« 


| 


richten. Die Aufftändifchen begannen ſich unter einander 1. 
bekämpfen, und der König hatte eine geheime Botſchaft 7 
Herrn Colvin geſandt, in welcher er ſich zur Uebergabe ben 
erklärte, wofern man ihn in der Stellung belaſſe, welche er! 
Ausbruch des Aufruhrs einnahm. Hoffentlich iſt dieſes Al 
bieten verächtlich zurückgewieſen worden. Unſer Heer nahm 
unangreilbare Stellung vor Delhi ein und war durch die & 
Ihrer Majeſtät 5 2ſtem Regiment und einem Flügel des 61T 
Regiments, ſo wie aus einigen Detachements von Sikh⸗Trußt, 
beſtehende mobile Kolonne unter Befehl des Brigade Gene 
Nicholſon bedeutend verſtärkt worden. Kurz vor feiner Ankh 
im Lager machten die Meuterer von Nimutſch und Bareillh 
Verſuch, unſeren Truppen in den Rücken zu fallen. Gene 
Nicholſon ward ihnen entgegengeſandt, ſchlug fie vollkomme 
und nahm ihnen 12 Geſchütze ab. Man glaubt, daß der SM 
auf die Kaiſerſtadt nicht lange mehr auf ſich warten laſſen wi 
Dem Vernehmen nach hat Sir Colin Campbell den Befehl . 
ſandt, raſch ans Werk zu gehen, und General Wilſon iſt nl h 
der Mann, um mit der Ausführung eines ſolchen Befehls a. 
nur eine Stunde zu warten.“ — Den letzten Nachrichten 
Delhi zufolge belief ſich die Stärke des engliſchen Belogerung, 
beeres auf 9700 Mann, wovon jedoch nur die Hälfte Europeh 
waren. Die Straße zwiſchen Mirut und Delhi war feel. 7 
Ein Brief aus Kalkutta vom 3. Sept. im „Pays“ meld! 
daß Sir Colin Campbell, Oberbefehlshaber des engliſchen He 
in Indien, nach Allahabad abgegangen war, um dort fein Half 
quartier aufzuſchlagen. Das genannte Blatt berichtet fern 
daß General Jacob, Ober⸗Befehlshaber der mit der Ueberwachl 
von Herat beauftragten Truppen, Afghaniſtan geräumt ha 
und am 17. Auguſt in Multan angekommen war. — Für! 
wichtigſten Punkt unter den letzten Nachrichten aus Ind 
hält die „Times“ die Mittheilung, daß in der Präͤſidentſch 
Madras fortwährend Ruhe herrſche, und daß die Regler 
des Nizam ſich den Engländern gegenüber auf das loyalſte 1 
nehme. Die Tendenz des Leitartikels der „Times“ vom 17 
über Indien gebt darauf hin, hervorzuheben, daß in Zukunft!“ 
Engländer den Hauptbeſtandtheil des indiſchen Heeres il 
und die Eingebornen nur als Hülfstruppen dienen müffen. 


Stadt. Theater. 4 
Am Montage wurde Wagner's „Tannhäuſer“ gegeben, © 
Oper, welche inſofern ein beſonderer Prüfftein für die Saͤnger iſt, 
ſie muſikaliſch und dra matiſch hohe Forderungen ſtellt und au, 
dem bedeutende materielle Mittel beanſprucht. Die Oper ford 
neben tuͤchtiger Geſangsbildung im Allgemeinen eine große Fertih, 
im deklamatoriſchen Geſange, in der muſikaliſchen Rede, 
nicht bloß techniſche, ſondern mehr noch geiſtige, unterſtützt di 
warme Empfindung, Geſchmack und Intelligenz. Dieſe deklamat 
Seite der Oper iſt eben ihre intereſſanteſte und an Schoͤnheiten Fe 
und verlangt deshalb eine vorwiegende Beruͤckſichtigung. Wir kön 
der Vorſtellung nachrühmen, daß die Mehrzahl der Sänger den © 
des Ganzen richtig erfaßt hatte, daß ſomit eine in vieler Bezi f 
erfreuliche Wirkung erzielt wurde. Hr. Arnold (Zannhäufer ) FR 
die ſchwierige Rolle mit erſichtlicher Liebe dar, auch mit richtiger 
kenntniß, beſiegte auch die vielen muſikaliſchen Klippen durch #9 
guten Stimmfond und durch ſichere, correcte Ausführung. Um üb, 
all ſich der Rolle vollſtändig zu bemeiſtern, entbehrt das Organ 
jener Rundung und markigen Fülle, jenes Glanzes der hohen Brust 
uͤberhaupt des unzweifelhaften Materials für das Heroiſche. Hi 5 
erklärt ſich der oft forgirte Geſangs⸗ Ausdruck, in welchen 
Arnold zum Rachtheil feines hohen Bruſtregiſters verfällt, welch f 
dieſer Behandlung trocken und wenig klangreich erſcheint, während, 
bei mäßigem Auftragen der Stärke an Güte weſentlich gewinnt. 
von abgeſehen, gab Herr A. ein Bild des Tannhaͤuſer, welches 
allein mit Antheil erfüllen, in manchen Scenen auch erwarn 
konnte. Studium und Fahigkeit leuchteten aus der Leiſtung Me] 
Fräul. Lowenſtein (Eliſabeth) traf die elegiſche Seite ihrer R 
ſebr gut. Gar zarte, duftige Tonbluͤthen, deren milde Färbung 
Herz erfreut, entlockte die Sängerin ihrem ſchoͤnen, weichen Org 
Das Arioſo im zweiten Act, die dem Duett mit Tannhäuſer vorn 
gehende Erzaͤhlung, nicht minder die Cavatine im dritten Akt l 
ſchoͤne Momente, gehoben durch geſchmackvolle Behandlung der Sti 
und durch kuͤnſtleriſches Gefühl. Dagegen vermißte man in dem : 
ſelbſt, ſodann im Schlußenſemble des zweiten Aktes Größe des Ku 
und ein eindringliches Aufleuchten der Leidenſchaft. Hier erſchienen! 
die phyſiſchen Mittel der Sängerin nicht im Einklange zu ſtehen 
ihrer Zünftlerifchen Ausbildung. Die Venus wurde von Fraͤul. Me 
ſicher und äußerlich fertig geſungen, aber nicht mit der erforderlich 
Klangſchoͤnheit. Die etwas foubrettenartig zugelpigte Stimme 4 
ſich mit dem Pathos der großen Oper nicht recht vereinen. 0 
Ludwig Zottmaper wich infofern von fruheren Darſtellern ‚of 
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tilene unterbricht. 
di durch 
$ Oper machte 
58 Director d“ 
6 einfuͤhrte, 


wieder einen ſehr guͤnſtigen Eindruck. Markull. 


a Lokales und Provinzielles. 
Kun Es wird unſere Leſer intereſſiren, aus dem „Deutſchen 
F. . nachſtehendes Urtheil des berühmten Kunſt- Kritikers 
igler 


alterthü 


Radir 
Car! 


mlicher Kunſtdenkmäler des Prof. Schultz zu bören: 
is und feine Bauwerke in maleriſchen Original. 
"gen mit geometriſchen Details und Text von Joh. 


verlag, cult, Kgl. Preuß. Profeſſor ze. Danzig im Selbſt⸗ 
Er es Autors. (Zweite Lieferung der zweiten Folge, 
ein und 1 Textblatt in Groß⸗Fol.) 


nahmen e wiſſen nicht, was bei dieſem raſtlos fortſchreitenden Unters 
der Ge u batter anzieht, das alterthümliche und maleriſche Intereſſe 
licher Wat nde, das ſich bei jedem Blatte in neuer und eigenthuͤm⸗ 
die edle eiſe geltend macht, oder das kuͤnſtleriſche Darſtellungsmittel, 
Banppape Technie der Radirung, welche der Herausgeber ſo meiſterlich 
an ſeſter und die ihn, wie es uns ſcheint, bei jedem neuen Erſcheinen 
füher, 3 klarer, harmoniſch kraftvoller Wirkung zu neuen Erfolgen 
dated nals ſetzt er mit dieſem Werke nicht blos den Denkmälern 

en zelladt, die nicht bleiben, wie fie waren und wie fie find, und 
ſeiner künflerktelung er fo manche ſchacbare Stucke, welche im Laufe 
zufbewah leriſchen Thätigkeit ſchon verſchwunden find, der Erinnerung 
Denkmal sondern auch feiner eignen Kunſt ein hoͤchſt ehrenvolles 
N geringer — Der mittelalterlichen Epoche Danzigs iſt diesmal die 
uns die Bau von Blättern gewidmet. Ein maleriſches Blatt führt 
dorrag Radaunen⸗Inſel mit ihren alten Weiden, mit der dahinter her⸗ 
mit age Großen Muͤhle, 
zweiteg 1 und 


mit der Thurmfagade der Katharinenkirche, 
r der Staffage flavifchen Volkes vor. Ein 
Wige 1 hat kleine Anſichten ſammt einigen Details: eine voll⸗ 
Orden nfiht der Großen Mühle, die aus der Zeit des deutſchen 
Brokſt herrührt, das gegenüberliegende Muͤller⸗Gewerkshaus in luſtigem 
Zeit u. DL, eine Außenanſicht der Kirche des Brigitten⸗Kloſters aus der 
Neue den Beginn des 15. Jahrhunderts, und eine Innenanſicht des 
weite a zerſtörten Sommer⸗Refectoriums dieſes Kloſters, das durch ſeine 
Eudruc enwölhung uͤber kurzen achteckigen Pfeilern den merkwuͤrdigſten 
de mod hervorbringt. — Die uͤbrigen Blaͤtter haben es mit der Epoche 
Be en Architektur zu thun, aber mit der phantaftifch opulenten 
Safanblung derſelben, die in der ſpaͤteren Zeit des 15. und im 16. 
d eigent ert im europäiſchen Norden, und namentlich auch in Danzig, 
In ne umlich bemerkenswerthe Erſcheinungen zur Folge gehabt hat. 
. ungemein reizvoll behandelten Darſtellung ſehen wir das 
deſſelden der Altſtadt vor uns, eine Anſicht, der das prächtige Portal 
Ziegelba ebäudes zur wirkſamen Einrahmung dient. Es iſt ein 
doch du u mit Sandſteindetails vom Jahre 1587, im Ganzen ſchlicht, 
wie du rch die Dachbrüſtung, Dacherker, Thuͤrmchen und Thürme, fo: 
gebiadurch die Dekoration des Portals zur ſtattlichen Wirkung durch⸗ 
J. 05 Ein Gebäude verwandten Styles iſt das alte Zeughaus vom 
Blatt von deſſen Giebelſeiten zwei Darſtellungen, beide auf einem 
U groß gegeben werden. Hier entfaltet ſich dieſelbe Behandlungsweiſe 
die em Reichthum, beſonders an den Giebeln und Treppenthuͤrmen, 
bana allerlei gebrochenen Linien in die Lüfte emporgipfeln und mit 
Sculpt iſchen carkouchenartig gerollten Ornamenten bedeckt find, 
Waſſe uren, reichliche Vergoldung, verwunderliche, maͤchtig vorſpringende 
für nütpeier von vergoldetem Kupfer, (welche die Neuzeit einzuziehen 
ein für dis befunden hat, obgleich dem Waſſer auch ohne ihre Beſeitigung 
ware) den Straßenverkehr minder beſorglicher Abfluß zu geben geweſen 
125 1 wagen zur Erhöhung des glaͤnzenden, ſeltſam überrafchenden und 
geng iich fo innigen Eindruckes, dem eines ſtolzen und kuͤhnen Beha⸗ 
he ein efentlidh bei, Der Herausgeber, der über die Texterklaͤrung 
einem ſazelnen Tafel ein dichteriſches Motto ſetzt, hat für das Zeughaus 
lüungſt erſchienenen Buche folgende Verſe entnommen: 
5 Und als ſie den Koran ſtudirt, 
* Sahn ſie, wie ſchief der Prophet citiet; 
* Sie hatten es fäuberliher gemacht, — 
Er hat Naur keinen Koran zu Stande gebracht. 
doſſtioe hiemit vielleicht ſagen wollen, daß, um in der Architektur eine 
0 S 0 irkung, ein charaktervolles, auch künftige Tage mit Ernſt 
Noth 0 auer berührendes Gepräge zu erreichen, doch noch etwas Andres 
| Gt als griechiſche oder gothiſche Styluͤbungen. Kür den Urheber 
dp 908. 6 ude räth er auf Antony van Obbergen aus Mecheln, der 
unt der Jahre 1594 — 1601 als Stadtbaumeiſter von Danzig ge: 
dend ird; es ſcheint im hohen Grade wünſchenswerth, hierüber einen 
beſchich geſicherten Aufſchluß zu ſchaffen, da die moderne Architektur⸗ 
beide te dieſſeits der Alpen überall noch ſo wenig aufgehellt iſt und 
Ferſch zebgude gewiß zu ihren anſehnlicheren Denkmälern gehören. Die 
teg Dr der Danziger Lokalgeſchichte wollen dieſem Wunſche ein geneig⸗ 
Väuſerzt ſchenken! — Ein fuͤnftes Blatt giebt drei Facaden von Wohns 
(um 2 der Langgaſſe mit ebenfalls reicher Ausſtattung und mit dem 
ide eil wiederum verſchwundenen) Schmucke ihrer ſtattlichen „Bei⸗ 
in eine Jedes Haus iſt nur drei Fenſter breit; das eine, ohne Datum, 
x 10109 merkwürdig rein behandelten Renaiſſanceſtyl; das zweite vom 
annähe dem Charakter der oben genannten offentlichen Gebäude ſich 
An en das dritte aus dem vorigen Jahrhundert. Auch in diefer 
beſond ch großen Radirung haben wir die glückliche Geſammthaltung 
ers hervorzuheben. — Das letzte Blatt endlich zeigt die ebenfalls 


e 
45 der Can; zunächſt vermeiden, welches bei ihm oft den natürlichen 
an Seine Mittel ſind vortrefflich, unter⸗ 
eine für Heldenrollen ſehr geeignete Perfönlichkeit. — 
auch durch die liberale Ausſtattung, mit welcher ſich 
Arronge vor zwei Jahren in glaͤnzendſter Weiſe 


über die neueſte Lieferung der Radirungen Danziger 
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iger das durch Kraft und umfang ungewoͤhnliche Material 
war der Wunſch um ſo lebendiger, daſſelbe richtiger und 
er verwendet zu hören. Das heftige Hervorſtoßen der Töne 


dem 17. Jahrhundert angehoͤrige innere Ausſtattung der Flur eines 
Bürgerhaufes, die bis zum vorigen Jahre noch unberührt erhalten war, 
ſeitdem aber, für maͤßiges gutes Geld, nach Polen ausgewandert iſt: 
die Wände völlig mit holländiſchen glaſirten Flieſen, die Decke mit 
reicher Gypsſtuccatur bedeckt; große Nußbaumſchraͤnke zu den Seiten 
und im Grunde, überaus maleriſch, ein Treppenbau von Eichenholz, 
von roͤmiſchen Kriegerſtatuen bewacht, in gemüthliche Hinterzimmer ſich 
öffnend und feitwärts durch die zierlichſte Wendeltreppe nach den oberen 
Räumen führend; ein Ganzes von lebendigſtem maleriſchem und culture 
geſchichtlichem Reize, dem der Herausgeber auch, wie durch die friſche 
Behandlung des Blattes, ſo zugleich durch eine treffliche kleine Rococo⸗ 
Staffage ſeine Huldigung dargebracht hat. 

— 21. Oct. [Cholera ⸗ Bericht.] Von geſtern bis heute Mittag 
ſind vom Civil erkrankt 7, geſtorben 4; vom Militair erkrankt 2, 
geſtorben keiner. — Im Ganzen ſind ſeit dem 20. Septbr. vom Civil 
260 Erkrankungen, darunter 155 Sterbefaͤlle und vom Militair 101 Er⸗ 
krankungen, darunter 26 Sterbefaͤlle amtlich gemeldet. 


— Im Monat Sept. d. J. waren in den 12 Städten der 
Provinz Preußen die durchſchnittlichen Marktpreiſe nach Scheffeln 
und Silbergroſchen für 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
1 87 49 52 47752 3144 2013 
und zwar in 
Königsb 92,8 5314 56 35 26 
alt e de, di de e ba 
Inſterburg 8272 50 51712 3112 1957 
Braunsberg 9271 4572 461] 337 2152 
e u an DR u 
eidenburg 
Danzig 875 ' 6354 54 34 24 
Elbing 8272 52 5112 A — 7 12 
Konitz — 4829, 40 11 1713 
a . . , e 
ulm 
Thorn 8% 50 49%, 31 f, 205 
Königsberg. Der Mangel an Candidaten des höheren 


Schulamts macht ſich immer mehr bemerkbar. Rektor und 
Lehrerſtellen in den kleineren Städten ſind fortwaͤhrend vakant, 
und die Schulpatrone erlaſſen wiederholt vergebliche Aufforde- 
rungen zu Meldungen. 

Aus Thorn wird geklagt, daß dort die ruſſiſche Talgzufuhr 
ausbleibt; der Artikel geht nach Wien, weil auf dieſem Markte 
die Preiſe beſſer rentiren. Dagegen kommen noch immer große 
Quantitäten Holz und Getreide aus Polen an, und überdies 
ein Artikel, der ſeit Menſchengedenken nicht von dort ausgeführt 
worden: aus Warſchau ſind nämlich bereits 25,000 Ctr. Spiritus 
durch Thorn nach Hamburg gegangen. Die Jeſuitenpatres ſollen 
auf ihren Miſſionsreiſen in Polen fo bedeutſame Erfolge in der 
Mäßigkeitsſache erzielt haben, daß Krüge, die ſonſt eine anſehn⸗ 
liche Pacht einbrachten, jetzt kaum einen Pachter für den vierten 
Theil der früheren Pacht finden. 

Warſchau, 16. Oct. Der Adminiſtrationsrath hat den 
Fluß Puͤſch in feinem ganzen Lauf von da, wo derſelbe aus 
Preußen in das Königreich Polen eintritt, bis zu feiner Ein. 
mündung in den Narew für ſchiffbar erklart; demnach dürfen 
fortan an demſelben keine Bauten mehr ohne Erlaubniß der 
Regierung unternommen werden. 


Vermiſchtes. 

* [Seltſames Naturſpiel.] Im Obenfrauenauer 
Forſte im bairiſchen Walde iſt ein Rehbock mit drei Augen ger 
ſchoſſen worden. Das dritte Auge, unter dem rechten gewöhn- 
lichen, war von außen vollkommen ausgebildet, nur der Augapfel 
war von etwas anderer Farbe als die anderen und laͤßt ſchließen, 
daß das Thier nicht aus ihm geſehen haben mag. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Els Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
= | GBarometerhöhe des, der meter Wind und Wetter. 
5 n Queckſ.] Skale im Freien 
* Par-Zoll u. Lin. nach Reaumur n. Reaum 
2118 | 28” 1,24” ＋ 7, ＋ 7,5 ＋ 7,2 Suͤdl. ſtill, bewoͤlkt. 
121 28“ 1,18““ 11,3 10,6 10,9| do. do., klares ſchoͤnes 
Wetter. 
428“ 0,58% 13,8 12,8] do. do. do. 


12 


Börſenverkaͤufe zu Danzig am 21. Oetbr.: E 
34% Laſt Weizen: 134pf. fl. 567%4—570, 133pf. fl. 535, 123pf. 
fl. 435 — fl. (2); 22 Saft Roggen: I13lpf. fl. 327, 128pf. fl. (2); 
20% Last Herſte: 113—1Apf. fl. 306 daf. fl. 294, 0 Ulf. 
fl. (2); 9 Laſt Ruͤbſen fl. 690; 28 ½ Laſt w. Erbſen fl. 420 — fl. (5). 
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Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 17. bis incl. 20. Octbr.: 


143% kaſt Weizen, 145% Laſt Roggen, 16 Laſt Rübfen, 49 Laſt handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt eingegangen: 


Platdütſche Volks Kalenne 


eich. Bohlen, 60 St. eich. Holz, 2172 St. ſichten Holz. 
Waſſerſtand 9“. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 20. October: 
F. Roſenwoldt, Skjerner, v. Stavanger, mit Heeringen. 
Geſe gelt: 

R. Armſtrang, Dampfſch. Lady Seale, n. London; A. Tap, 
Maria Beerta, n. Antwerpen; E. Mielordt, Dampfſch. Ottomin, n. 
Hull; P. Spiegelberg, Carl, n. Grimsby; J. Etuard, le Travoit, n. 
St. Brieux; C. Ramm, Brutus, n. Stettin; C. Braun, Carl Albert, 
n. Colberg; W. Slinger, Gefina, n. Bordeaux und H. Janſſen, 


— 


Friedrich Wilh., n. Belfaſt, mit Holz u. Getreide. 


Inländiſche und auslandicche Fonds⸗Courfe. 
Berlin, den 20. Oktbr. 1857. 31. Brief @eld 


Af. Brief eld (Pofenſche Pfandbr. 4 1— — 

Dr, Freiw. Anleihe 44 — 98 Poſenſche do. 33 — 831 
St.⸗Anleihe v. 1850 44 99 984 Weſtpr. do. 31 783 781 
do. v. 1852 4 99 987 Pomm. Rentenbr. — 893 

do. v. 18544 99 983 Hoſenſche Rentenbhr. 4 — 883 

do. v. 1855 43 99 883 Preußiſche do 4 894 885 

do. v. 1856 45 99 983 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 147 146 
do. v. 1853 4 | 935 924 Friedrichsd'or — 137 13% 
St.⸗Schuldſcheine 38 821 — And. Goldm. abs Tb. — 10 93 
Pr.⸗Sch. d. Seehdll. - — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 824 — 
Sram. „Anl. v. 1855 33 1083 107} do. Gert, L. a. 5 — 3 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 °— — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 90 89 
Pomm. do. 31 — 821 de. Parr. 300 Fl. al 86 — 


Mnge komene Fremde, 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Unruh a. Tillwalde und v. Kawer⸗ 
zinski a. Sarnowien. Hr. Rentier v. Kawerzinski a. Graudenz. Hr. 
Hofbefiger Arnold a. Oſterwiek. Hr. Schaferei⸗Director Schmidt a. 
Oſchatz. Die Hrn. Kaufleute Thiem a. Plauen u. Uhle a. Leipzig. 
Der See⸗Cadett der Fregatte Thetis Hr. Francke. Mad. Katz a. 
Marienburg. Fraͤul. Conheim a. Stalupönen, 

Hotel de Berlin: 

Hr. Dr. v. Müller a. Halle. Hr. Orgelbauer Neubauer a. Halber⸗ 

ſtadt. Die Hrn, Inſpector Wichert u. Goͤrke a. Culm. 
Schmelzer's Hotel: : 

Hr. Rendant Fauſtmann a. Spandow. Die Hrn. Gutsbefiger 
v. Harting a. Gumbinnen und Manns a. Graudenz. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Gabriel a. Elbing, Kauffmann a. Pr. Stargardt u. Henkel 
aus Hamburg. 

Deutſches Haus: 
Hr. Inſtrumentenmacher Fink a. Koͤnigsberg. 
Reichhold's Hotel. i 

Hr. Pfarrer Dr. Gebſer n. Gattin a. Dirſchau. Frau Superin⸗ 
tendent Pohl n. Frl. Tochter a. Stuͤblau. Hr. Uhrmacher Guͤlden⸗ 
berg a. Berlin. Hr. Moͤbelhaͤndler Schmidt a. Culm. 

Hotel de Thorn: 

Hr. eder Weiß a. Stolp. Hr. Kaufmann Braun a. Grau⸗ 

denz. Hr. Dr. phil. Martini a. Wollenthal. Hr. Gutsbeſitzer Ragge 


a. Pr. Holland. 
Hotel d' Oliva: 1 


Hr. Gutsbeſitzer Kaiſer a. Goſchin. Die Hrn. Kaufleute Neitzke 
a. Koͤnigsberg und Hochſchulz a. Berlin. Frau Bauinſpektor 
Maͤrker a, Culm. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Gebr. Munter a. Gorzno. 

Stadt Theater. 

Donnerſtag, den 22. Octbr. (J. Abonnement Nr. 17.) Marie, 
oder: Die Regimentstochter. Komiſche Oper in 2 Akten nach 
dem Franzoͤſiſchen von C. Gollmick. Muſik von Donizetti. 

Freitag, den 23. Oetbr. (1, Abonnement Nr. 18.) Belifar. 
Große heroiſche Oper in 4 Abtheilungen, nach dem Italieniſchen des 
Salvatore Camerano. Muſik von Donizetti. I. Abth.: Der Triumph; 
2. Abth.: Das urtheil; 3. Abth.: Das Exil; 4. Abth.: Der Tod. 

E. Th. L'Arronge. 


* Martini⸗Meſſe zu Frankfurt a/ O. ag 


In der bevorſtehenden Martini-Meſſe beginnt: 

Das Auspacken der Waaren in den Gewoͤlben am 7. November ci 
der Meßbuden⸗Bau und Engros-Verkauf am 9. November ee 
das Auspacken der Waaren in den Buden und 
der Detail-Berfauf am 10. November er., gl 

von 6 Uhr Morgens an, ö 

Eingelaͤutet wird die Martini-Meſſe am 16. November cr. 

Frankfurt a / O., den 3. October 1857. 

Der Magiſtrat. 

Verwaltung der Meß- Angelegenheiten. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. f 


„ E. G. Homann's „ n 8 


N 


for 1858. Herutgebn von Fr. Dörr. Mit 8 Holtſnedn. 
Preis: eleg. geh. 10 Sgr. . 
Berlin, Verlag der Expedition von Steffens Volkskalender. — 


Bekanntmachung. 
Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Im Oberamtmill 
Hildebrand, früheren Beſitzers von Dusnitten, ſollen“ 


Mittwoch, den 28. October cr., 
von Vormittags 10 uhr ab, 
bieſelbſt auf dem Hofe des Hauſes Innern Mühlendamm! 


folgende Gegenſtände, als . ; 
2 Wagenpferde aus dem Gilgodiſchk 
onny's, Hengſt u 


Geſtüt, 2 echte PB 

Stute, 4 und 5 Jahr alt, 2 AM 

der Harzer Rage, f 1 

ſo wie verſchiedene Wagen und Geſchirre öffentlich wal 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Elbing, den 16. October 1857. g 

Dobratz, 
Auctions - Commiſſarius. 


5 er” Zr 1 
Schiffs- Auction. i 
Das im Jahre 1848 hier von Eichenholz neu erbol 


mit einem neuen Münz- Metall⸗Boden verſehene 202 Normal 
große Barkſchiff 5 


„ Speeulant “ 
ſoll für Rechnung der Mhederei N 
Mittwoch, den 28, Detober e., 
N N Nachmittags 4 Uhr, 5 
im Comtoir des Unterzeichneten in öffentlicher Auction gh. 
fofortige Baarzahlung verkauft werden. 

Das Schiff liegt gegenwärtig hier und kann zu jeder 30 
in Augenſchein genommen werden. Daſſelbe iſt im vori 
Jahr neu verzimmert und mit einem neuen Münz⸗Metall⸗ Bel 
beſchlagen und noch auf 2 Jahre 5 SA 1. 1. dei der Verl 
claſſificirt. 

Das Inventarium 
vollſtändig. 

Nähere Auskunft ertheilt 44 

Bobt. Kleyenstüber 
$ vereidigter Sciffömäfler u. Abrechner. 

Königsberg, October 1857. Fi 


Offene Agentur. DH 

Für einen überall gangbaren Artikel, weleh 
33", pCt. rein Gewinn ahwirft und in Kuf 
und Galanteriewaaren-Handlungen passt, werd 
Commissions-Niederlagen gesucht. Das Näh 


unter A. R. Co. franco poste restal 
Halle a. S. 4 


Frischen Astrachaner Cav 
empfiehlt die Weinhandlung von a 


J. V Reuter. 


iſt im beſten Zuſtande und M 


N 
1 


ia 


